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Macht auf, macht auf, sonst sprengen wir 
Noch  Tür und Schloß  in  Trümmer; 
Macht auf, macht auf, sonst drängen  wir 
Uns  mit  Gewalt  ins Zimmer! 
Wir  sind nicht zum Vergnügen  hier, 
Genug jetzt des  GeschWätzes, 
So  macht doch  auf,  macht  endlich 
Im  Namen  des  Gesetzes! 
Nein,  was  alles  hier passiert? 
Es  ist wirklich  ein  Skandal. 
Meine  Nerven sind ruiniert! 
Aufgemacht,  zum  letzten  Mal! 
o Gott,  0  Gott,  wir beben  schon  . "j 
~~~K1t~~~~,~~9f"i~~~~I~!,ePßg"  ~9~5~!l~  i 
Auf  Schüssel  und  auf Teller. •••  ~ 
o Gott,  0  Gott, sie kleben schon  ~ 
Soeben  schon, daneben  schon 
Auf Bilder und  auf Spiegel 














DER  LIEBE  AUGUSTll'; 
o je,  0  Je,  0  Jemineh, 
Es  tut  uns in  der Seele weh! 
o welche  böse  Schicksalswendung -
~1J.~,",~.!~n"ygS*w,9,~,t,mE!!~,~~!le&l,v" 
Nein,  was  alles  hier passiert? 
,~,  'W:HlViJ:"Ji911,,~in Skand  31. 
Meine  Nerven  sInd  ruiniertl 
Aufgemacht, zum  letzten  Mal! 
Jetzt weiß  ich  weder aus noch  ein, 
Weil  meine  Lage  ganz  verflixt  ist: 
Lass'  ich  die  Kerle hier herein 
Wo  das Parkett erst frisch gewichst ist? 
So  mach' doch  auf  I 
Laßt  mich  in  Ruh! 
Macht auf,  macht auf. 
Die Tür bleibt zu. 
Die Türe auf! 
Man  schlägt sie ein I 
Euch  tri1ft  die  Schuld, laßt  sie  herein! 
Hahahahahaha 
Das  ist ja  hier ein  Prunksalon, 
Wie  ich noch  keinen  sah. 
Ja  ja  Ja  Ja  ja 
Das Zimmer der Prinzessin  hier 
Ist nicht zum  ?finden da. ERSTER  AKT  7 
Sigillotf:  Seht! 
Im Namen des  Gesetzes. 
DIe  andern Beamten: 
Im Namen des Gesetzes! 
Sigillotf:  Wir pfänden! 
Hier die Uhr, 
Die  Figur, 
Den Trumeau, 
li  propos .••• 
Das Tableau I 
Jasomlrgott:  Halt,  wieso? 
Siglltotf: 
Anna: 
Das ist roh! 
Das Porzellan, 
Den  Roman ••.. 
Sonst nichts hier? 
Ha, da  steht ja  ein  Klavier! 
d  die  Moral von  der Geschieht': 
""Was  du nicht zahlen  kannst,  kaufe  dir 
nicht! 
Denn schau, es  bat ja keinen  Zweck, 
Schließlich  da  nimmt  man  dir's  doch 
wieder weg. 
No.  ta.  Ensemble und Anna. 
~1~I$Wa~:ht  '~i:m;~::  I w~W#"f5apa, 
was  will  denn  bier der Pöbel? 8  DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Jl1somlrgott:  Mein  liebes  Kind,  sie pfänden  uns  die 
allerbesten  Möbel! 
Anna:  Das  find'  ich  ordinär! 
SIgilIoff  :  Genug jetzt des  Geschwätzes! 
Ich  bin  der PfändungsKommissär, 
Und  Diener des  Gesetzes! 
Anna:  Das  ist  infam!  Ich  will  -
Jasomlrgott:  Sei  still I 
Anna: 




.t:r"Was  Dich  nicht brennt, das blase nicht, 
l  Mein  liebes  Kind,  sieh's ein! 
1  Und  stecke deine  Nase  nicht 
In  fremde Sachen 'rein.  '.,,, , 
pa,  ist es zum  Rasen  nicht? 
Wie  kann  man still da sein? 
Was Dich  nicht brenntt  das blase nicht, 
Mein  liebes Töchterlein! 
Das  Protokoll  ist nun beendet I 
Das  ganze  Schloß  ist aus  gepfändet I 
Und  statuiert ist  ein  Exempel, 
Folgt Datum,  Unterschrift und Stempel. 
Anua:  Nun  ist', genug,  mein  Herr, adieu! 
Siglllo1f:  "f'f'tq'~i?~!)m'·'Wrtf:W"te!i1'f.lJt! '''ftr  thIT  H  öh'  ! 
Anua:  Hinaus! ERSTER  AKT  9 
SIgIlIoff:  Oho! 
Anna:  Hinaus! 
Slglllolf:  Wieso? 
Jasomlrgott:  Mein  Kind -
Anna:  Papa •.• 





Sie sind  der Herr Papa 
Von  dieser feinen  Dame da? 
Gestatten Sie  die  Frage dann, 
Was  geht  denn  Sie  die Pfändung  an? 
o ahnungsloser Mann! 
Als Wickelkind  schon ehrte mich 
Im Schloß  man,  Gott sei Dank. 
QL~!l1ll~,"Ml\9!l.""~J:IlihI!,~,.,.mJliJ11"M 
Die die  Prinzessin  trank. 
~HCITScli'äfrsChlimmes  tut, 
Der hat auch  mich  empört, 
Weil  mein - beinahe - blaues Blut 
z;mFir;'srenrräüSMgefi'srr"~-'-'-"-"w, 
·WJi\'l~<'lJ."'~'IIIW~~~M.$WWIllm'~"<'%iißl.iW~""l"~ 
Ei  was? ei  wie? 
Zum Fürstenhaus gehören  Sie? 
Mit allem  was  ich  bin  und  habel 
Das ist  ja  eine  Himmelsgabe I 
Im  Namen des  Gesetzes! 10  DER  LIEBE  AUGUSTlN 







1m  Namen  des  Gesetzes I 
Wir pfilnden: 
Hier die  Uhr, 
Diese Schnur, 
Der Brillant, 
Ist als  Pfand 
Auch  charmant. 
Weg  die  Hand! 
Das  Collier, 
Das  Brasselet, 
Bin so frei .••• 
Das  ist eine  Pöbelei! 
Und  die  Moral  von  der Geschieht': 
Was  du  nicht zahlen  kannst,  kaufe 
nicht! 'V 
Denn  schau, es  hat ja  keinen Zweck, 
Schließlich  da  nimmt  man  dir's  doch 
wieder weg. 
Und  die  Moral  von  der Geschieht' -. 
Was  du nicht zahlen kannst,  kaufe  dir 
nicht. 
Denn  schau, es  hat ja  keinen  Zweck, 
Schließlich  da  nimmt  man  dlr's  doch 
wieder wegl 
(, ERSTER  AKT 
No.  2.  Terzett. 
'lf4$i/iIIiJIiM.I#ll$;tt  ~_41\" 
BogumU - Helene - Minister. 
Bogumil:  Ich  bin  im  Land  der Herr Regent, 
Potzwetter, Sapperment, 
Ich  führ'  ein  flottes  Regiment! 
Ich  hab'  zwar  keinen  Pfennig  Geld, 
Und  doch  bin  ich  ganz  gut  gestellt; 
Das Vaterland  regiere  ich, 
Die  Wechsel  prolongiere ich  -
Helene und Minister: 
Das Vaterland  regieret er, 
Die Wechsel  prolongieret er! 
Alle drei:  Will  wer  von  uns bezahlet sein, 
So  muß  er sich  gedulden, 
",,/~it leben  in  den Tag  hinein, 
.,,,,;~/' Und trinken  nur Champagnerwein. 
>'"  Will  wer  von  uns bezahlet sein, 
So  muß  er sich  gedulden, 
Wir  leben  in  den Tag  hinein 
Und pfeifen  auf die  Schulden. 
Minister:  Auch  mich  im  Land  ein  jeder kennt, 
A~~,!~g,!l!t~t'I,"m§,~~"t  : 
fCh  bin  Ministerprilsident! 
11 
Ich  zieh'  die  Drähte  hier im  Staat, 
Und  dennoch  hab'  ich  niemals  Draht, 
Denn gäb'  es  Draht in  diesem Staat, 









DER  LIEBE  AUGUSTlN 
Denn &ib'eS Draht in  diesem Stut, 
\Vltt*"aa!f'1f~grllfe!'fnicht so fad. 
Will wer von  un'!  bezahlet sein. 
So  muß er sich gedulden, 
eIe.  eIe. 
Prinzeß  Belene man  mich  nennt, 
Ich  bin  voll  Temp'rament, 
Der Frohsinn  ist  mein  Element! 
Das  Einz'ge,  was  mir nicht ge!1llt, 
Das ist  die  Sorg'  um's liebe Geld; 
Denn  damit ist es schlecht bestellt: 
Wir brauchen G;:ld und nochmals Geldl 
Und  ich  brauch'  Geldl 
Und ich  brauch'  Geld! 
U ud  ich  brauch'  Geld! 
Wir alle  brauchen sehr viel  Geld! 
Will  wer von  uns bt"zah!et  sein, 
So  muß er sich  gedulden, 
ete.  etc. 
Nr. 21\.  Abgang. 
f;!t*1'  .nt  lW,  ~;;~JIW>' 
Will  wer von  uns bezahlt $eln 
So  muß er sich  gedulden, 
Wir leben  in  den  Tag hinein 
Und trinken nur Cliampagnerweill; EH STEH  AKT 
Alle drei:  Will  wer von  uns bezahlt sein 
So  muß  er sich gedulden, 
,,,,,Wir  leben  in  den Tag  hinein 
,/;~:'  Und trinken nur Champagnerwein  " 
~~,/~  Und pfeifen  auf die  SChulden I  Y 
N~'.\III;I~1 des,~~,~~Jw.l'_" 
,,}...  Lass' Dir  Zeit,  ' 
t  Alles mit  Gemütlichkeit. 
Die  Ungeduld  hat keinen  Sinn, 
Mein  lieber Augustin I 
13 
Lass'  Dir  Zeit,  ," ,d" 
Nur mit  Rube  kommt  man  weiViclr,?)"r 
Das Glück klopft  meist bei dem nur an, 
Der es erwarten  kann. 
Die  Eltern  sagten oft  zu  mir 
's wird  niemals was Gescheit's aus Dir. 
Ich  aber  hab'  dazu  gelacht, 
Und still  bei  mir gedacht: 
-!-Lass'  Dir  Zeit, 
~  Alles mit  Gemütlichkeit, 
Die  Ungeduld  hat keinen Sinn, 
Mein  lieber Augustin ! 
Und  zupft  Dich  einmal  das  Schieksal 
beim  Ohr, 
So  mach' Dir  nichts d'raus, ertrag's mit 
Humor, 
Es  kann  Dir nichts gescheh'n, 14  DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Du  mußt das  Eine nur versteh'n: 
•  Das  nimm  Dir, 
~~wall  es Schönes gibt 
._  ....  ::::..  . ..  ,'  Sei  nicht gleich  betr 
Gebt's schlimm Dir, 
I  Schau, es hat Dir ja das  Leben 
~  ..  ~  So viel  Herrliches zu geben! 
:1111#/,"" ;";;!i1;!~ir,1:r,~r~",j1f~@r"2ti:~"4  r 
r#"  Warum denn nicht auch Du? /Fr 
-!,_"Was es  Sch1lnes  gibt,  ' 
..  Das nimm  dir, 
Sei nicht gleich  betrübt, 
Geht's schlimm  dir, 
's gibt so  viele schöne Sachen; 
Lieben,  Leben, Küssen, Lachen, 
Mach'  die Augen  auf, 
Und wart' getrost darauf! 
~~ Lus' Dir Zeit, 
Alles  mit Gemütlichkeit. 
Die Ungeduld  hat keinen  Sinn, 
Mein  lieber Augustin! 
LlUls'  Dir Zeit, 
Nur mit Ruhe kommt man weit! 
Geduld,  Geduld  mein Sohn, 
Es läuft  Dir nichts davon! ERSTI!R  AKT 
em  USI  US,  / 
Der lehrte,  wie  man  spielen  ~~.  ; 
Ganz  wundervoll in  Dur und '011, 
Mit  Kreuz  und  b,  0  je!  ~;,. 
Er halte eine Schülerin,  ' 
Die  setzte er zu m  Flüge  m,  " 
Dann  spielten sie  mit  figkeif' 
Die  Schule der  Geläu  eit, 
~.Jc!:llL!~.t~~Je p 
gibt sich zwa  ie  größte Müh';'" . 
D~~lt will's ni,t harmonieren, 
~  Er  h~t und  '"aukt  im  Baß aurs As, 
Es  ge '  eh Herz und Nieren, 
Sie  gr  deß  statt As, das Est 
Und d  ~ißt Musizieren. 
'.* 
Der,  usikti\. und seine  Maid, 
oll übten  zW'fI,r  die ganze Zeit, 
,~ wIe  man  sobt/,  in  Dur und Motl, 
l'  Mit  Kreuz  und  bj"  0  je I 
,i'"  Doch rückten  sieb~denk1ich nah, 
i  Und plötzlich,  eh' ~n  sich versah, 
i  War zwischen  ihrem ),tngersatz, 
Nur noch  ein ganz gerift,ier  Ph~~": 
Jetzt  greifen  sie hinüber,  ,.~!, 
Er d'runter und sie d'rüber:'i' 
15 DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Wall  wird  bei diesem  Uebergrifl', 
, Am  EnAt;.,~q,r,;~ .  passieren? 
Sie haut und  paukt  im  Baß, allrS As,  • 
Es  geht  durch  Herz und  Nieren, 
r  greiFt  Indeß  stlltt  As,  das  Es, 
d  das  heißt Musizieren. 
nun  verstummt Frau  M 
Denn,as da  weiter  noch  g  hah, 
Das  waf'.,zu  toll  in  Dur  u  Moll, 
Mit  Kreu~(>und b,  0  je!  ' 
Es  kam  ehi\l,schmucke 
Der  blies  di~'"Flöte 
Er blies  duid~i\L!-l 
Da  spürte sie  Fluidum, 
Und  fand,  es s,  '"  s  Flöten, 
Der Bildung"'hr v\p Nöten! 
Den  Laufp~  kriegt  &l~ Musikus,  . 
Was  hilftd,\~ein  Raisoni~~n?  /,,,,,,,. 
Er fluct{im  lier~ten  Baß~\rol1  H~""'  ""';d'P 
Den  Q6sen  Offizieren,  \', 
Sie ,-leht  indeß  im  Sonntagstfleß,  J  j'"  ''\  #' 
Z\Jfn  Leutnant musizieren.  "Ii ,  I 
I  , 
So  findet  jedes  Instrument, 
Am  End' 
Sein  DamenpubJikum 1 
Man  muß  nur musikalisch  sein, 
Dann  kriegt  man  sie  herum. 
''\ HHSTER  AKT 
Oberst, 
Bogumil: 
Plim,  pHm,  plam,  plum •.•• 
Tscnin, bum t 
~  iilamshh_"", 
ann und  Pips: 
Wir wollen  uns're  Gage, 
Sonst kommen  wir  in  Rage 
Und stürmen das  Lokal! 
Am  Donnerstag  war  Lohntag, 
Und  heute  ist  schon  Montag;  /". 
Bezahle,  Fürst,  bezahl' t  ~,/ 
Bezahl', bezahl',  bezahl', 




Was  ist hier los?  Was  geht denn  vor? 
Was  will  der Indianerchor? 
Pips:  Pips!  Fähnrich I  Sehr erfreutl 
Helene:  Was  gibt's?  So sag'l 
Anna:  So  sag'! 
Betene und Anna: 
Ihr schweigt? 
Boguml\:  Das  Mililär ••• 
Jasomlrgott:  Das ganze  Heer ••• 
Hetene und Anna: 
Nun was! 18  DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Pips:  Es  streikt! 
Helene und Anna: 
Es  streikt! 
Alle: 
Oberst, Hauptmann  und  PIps: 
Am  Donnerstag war Lohntag, 
Und heute ist schon  Montag; 
Bezahle,  Fürst,  bezahl'! 






Das sind  die  Soldaten 
Sie fordern  Dukaten 
Die  Gage!  Die Gagel 
Der Schmerz ist groß! 
Wo  nehm'  ich  bloß 
Geschwind  das  Kleingeld  her? 
Sie  sind nicht geduldig, 
Zu  lang  bin  ich  schuldig --
Die  Gage I  Die  Gage! 
Was soll  ich  tun? 
Wu mach'  ich  nun? 
Mir  pumpt ja keiner  mehr! 
Wohin  Ich  micb wende 
Sind  bittende  Hinde -
Um  Gage I Um Gagel ERsrER AKT  19 
Bogumll:  Verehrte Herrn, 
Recht  gern,  recht gern, 
Doch  mein  Portefeuille  ist leer! 
Hauptmann und Pips: 
Die  ganze  Armee  ist in  Rage! 










Das  ist eine nette  Blamage! 
Die  Gage!  Die  Gage!  Die  Gage! 
Die Gage dem Heer! 
Gjuro,  was  gibt's? 
Ein  Telegramm! 
Ein  Telegramm? 
Ein  wichtiges  Staatstelegramm 
Vom  Fürsten Nicola! 
Helene, jetzt nimm  Dich  zusamm'! 
Q~"~"""!:g!~!ß~p~~qhie~t.:. 
"Ich bin sehr gerührt, 
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Ist  das  der reiche  Nicola.? 
Ja, Nicola  wird  unser Retter! 
Donnerwetter! 
Und damit  wir  keine  Minute  verlieren 
Hab' ich  mir erlaubt _. 
Hat er sich  erlaubt -
Sorort zurück zu telegraphieren : 
Ich  hab'  depeschiert: 
Wir sind sehr gerührt, 
Denn  Fürst und Vermögen 
Sie  kommen  gelegen, 
D'rum reisen Sie  schleunigst  mit  dem 
Expreß, 
Es  wartet das gnädige Fräulein Prlnzeß. 
Ist das  nicht diplomatisch? Wie? 
Gjuro Sie sind --
Nun was? 
Gjuro Sie sind -
Gjuro, Du bist ein  Hauptgenie! 
Unl1  die  Prinzessin sagt ja 
Un'd  der  Retter ist 'da •••• 
Die  Armee kriegt die  Gage ..•• 
Und ich  Apanage! 
Hurra, hurra, hurra. EI6TER  AKT  21 
MinIster und Bogumil: 
Ich wünsche  Glück  der  hohen  Br:tut! 
Viel  Glück, viel Glück Du liebe Braut! 






Wir wunschen Glückder hohen Braut! 
Ich  wünsche Glück  der  hohen  Braut! 
Das  Glück  mit andern Augen  schaut! 
Und  nun meine Herren, sagen Sie Ihren 
Kamer:lden:  Die  Prinzessin Helene 
""""lI'/'!!ft\\'fl:~~tt\ttetn  Fü;ste~Ni~;;Ia~\er~' 
1~~bt~mu\nd'd\e~Fä;~;:\b;z~hlt alle~ i  ", 
<"W!)")"'PI'C~Ii\\t'i\'ji@w!ri!tl*,IM'{\*,®1'ßWlr*")j<'i'ljVr,«<"'Y4'~ {'~"""+'i',, '" "~,  ..  ,,,"""'g' ,,', ,,0,  ~,' ',,,', 
Hoheit ich  melde  gehorsamst:  die  Re-
volution  ist zu  Ende.  Ich  gratuliere. 
Das  sind die Soldaten, 
Die  fordernd  sich  nahten 
Um  Gage!  Um  Gage I 
Jetzt ist  vorbei 
Die  Meuterei,  ,,'  ,1 
Jetzt mucksen  sie  nicht  mehr, l 
Man  h~t uns (Euch)  versprochen 
In  wenigen  Wochen 
Die  Gage I Die  Gage I 
Denn  bald  ist  da 
Fürst Nicola, 
Der  Multimillionär! 
Er  zahlt den  Soldaten 22 
Helene: 
DER  LIEBE  AUGUSTIN 
In  blanken  Dukaten, 
Die  Gage!  Die  Gage! 
Und dann  sofort, 
Auf Ehrenwort, 
Pariert das Militltr. 
D'rum laßt um die Fahnen uns scharen, 
Dragoner,  Ulanen,  Husaren  -
Hurra!! Jetzt zahlt man in  Barem 
Die Gage dem Heer! 
No.  6.  Finale. 
flifOO'ijlillltU.tI\Hb 1a\Mf '.,'  5U4mUM~Wffi'P 
"Es war  ein  alter  KlSnig, 
Sein  Herz  war  schwer,  sein  Haupt 
war  grau, 
Der  arme,  alte  KlSnig, 
Er nahm  eine junge  Frau. 
Es  war ein  schlSner  Page, 
Blond war sein  Haupt, leicht  war  sein 
Sinn. 
\~.~  ..  ~r  trug die seid'ne Schleppe 
~::;::::.-- Der jungen  Königin!" Ir" 
Augustfu:  Prinzessin •••. 
Helene:  "B1ond  war sein Haupt,  leicht war  sein 
Augustin: 
Sinn ...... 
Prinzessin, Sie haben mich rufen IasSlen. 
Ist . . . •  ist  das  Klavier  vielleicht 
schon •••• frei? ERSTER  AKT  23 
Helene:  Mein lieber Augustin - mit dem Klavier-
spielen  ist's jetzt wohl  vorbei! 
Augustin :  Aber nein! Ja  warum  denn? 
Helene:  '\t'arum? - Ich  heirate! 
Augustln:  Sie  heiraten? Nein,  nein, 
Das  ist doch  wohl  nur Scherz? 
Helene:  So  will's  die  Politik,  '  "1:' 
Und  schweigen  muß das  Herz'!'·,J 
In  wenigen  Tagen  bin  ich"Braut! 
I' 
Augustln :  In  wenigen  Tagen? 
Helene:  Werde ich  getraut! 
Mit  Pomp  und  Glanz. 
So  will's die  Politik I 
Augustln:  Und  ich? 
Helene:  Und  Sie? 
Augustin :  Und  unsere  Musik? 
Helene:  Muß  jetzt  zu  Ende sein! 
Augustin :  Ich  seh' es ein  -
So  will's  die  Politik! 
Helene:  Eine  regierende  Fürstin 
Hat  Pflichten  unbedingt. 
Augustln :  Regierende  Fürstin I 




DER  LIEBE  AUGUSTlN 
Wie?  Sie  beneiden  mich? 
o neinl 
Wir andern Menschen  haben  Freunde, 
Die  oben  5teh'n, sind  stets allein! 
Die  oben  steh'n sind stets allein ..•. 
_!..  Sei  mein  Kamerad, 
\,  A  Bleib'  mein  Kamerad, 
~ 
.. ,  ""i'; Denk der schönen  Stunden, 
~~  Die  einst uns verbunden I 
,  Sei  mein  Kamerad, 






Müßt'  ich  verlieren  Dich 
Du  lieber  Kamerad. 
Mit  dem Myrtenkranz  im  Haar, 
Geh'n  als  Braut Sie  zum Altar, 
Eine  schön're sah man  nie 
Und  mir wird,  ich  weiß  nicht wiel 
Hochzeitsglockenklang  erschallt 
Auch  rur  Sie gar  bald,  gar bald. 
In  die  Ehe treten  Sie 
Und  mir wird,  ich  weiß nicht wie! 
Meiden  muß ich Ihre Nihe 
Besser ist's,  Sie  gehen  fort. 
Sagen  Sie  mir, eh' ich  gehe 
Nur  d~1UI  eine,  liebe  Wort! ERSTER  AKT 
Augustin  und Helene: 
~,_,,~,_. Sei  mein  Kamerad, 
I'  Bleib'  mein  Kamerad, 
Denk' der schönen  Stunden, 
Die  einst uns verbunden, 
Sei  mein  Kamerad, 
SCh'llU, '·es wilr'dooh schad' 
Müßt'  ich  verlieren dich 
Du lieber Kamerad! 
25 






Gute  Nachtl 
Gute  Nacht! 
Was  es Schönes gibt, 
Das  nimm  Dir! 
Schau'  es hat Dir ja das  LebeSt 
So  viel Herrliches zu  geben - -
Augustin!  Schlafengeh'n! 
Ende des ersten Aktes. Diener: 
mm  LIEBE  AUGUSTIN 
Zweiter  Akt. 
1"I~~IlMt'';''~~JiW!1)". 
-:._ 7. ,o.ä,nJiiiJ~.", 
Der  Freier ist erschienen 
In  unserer Residenz, 
Mit  feierlichen  Mienen 
Naht  jede  Exzellenz, 
Naht  Hofrat  und  Minister, 
Naht  jeder  Kammerherr, 
Wer zilhlte  die  Register 
Von  all' den  Orden  her? 
Faßt an,  faßt  an, 
Gebt aCht,  geht acht, 
Daß  keiner eine  Dummheit macht, 
Daß  alles  fertig  und  bereit, 
Beim  Eintritt ihrer  Fürstlichkeit. 
So  recht,  so reCht, 
Faßt an,  faßt  an, 
Der große  Teppich  kommt voran, 
Dann  folgt  der gold'ne Landesthron, 
Seid  schnell, seid schnell, 
Sie  kommen  schon! 
Der Freier ist  erschienen I 
Mit  tiefer  Reverenz ZWEITER  AKT 
Und  feierlichen  Mienen, 
Naht  jede  Exzellenz, 
Naht  Hofrat  und  Minister, 
Naht  jeder  Kammerherr, 
Wer  zählte  die  Register, 




Wir,  des  Parlamentes  Grundstein, 
Voi1ll!~ssaliens Volk  erwählet, 
Müssen d'rauf bedacht zur Stund' sein, 
Daß  sich  die  Prinzeß vermählet I 
Fräulein  wird  sie  noch  betitelt, 
Aber  bald  nennt man  sie  Frau, 
Und  das  haben  wir vermittelt, 
Da  wir  pfiffig  sind  und  schlau. 
Ob  ihr  Künft'ger  schön  und  klug  ist 
Steht auf einem anderen  Blatt -
Weil  das  eine uns genug  ist, 
Parlamentsmitglieder : 
Daß  er viel  Moneten  hat. 
Fl1hrer: 
ParJamentsmltglieder: 
Nlcola "ist  unser Mann 
Fl1hrer: 
"i"I"*!m--"'l"'i'*~I""',.:!j\,",JIl>\Itw.\W'''I'J·~k,lJffi_~\%II~ 
Die  Prinzessin wird  uns  loben, 
Weil  sie heut' nicht anders  kann. DER  LIEBE  AUGUSTlN 







Weil  sie heut' nicht  anders  kann. 
Alle  Mann  aufgepaßt, 
Jetzt  das  SC\WhWt;nkt;--
Aufgepaßt.  ~geral'rf, 
Und  nach  ~~schwenkt. 
Alle  Mann  aufgepaßt, 
Jetzt das  SC~I..C!~~kt: 
Aufgepaßt,  ~germt, 
Und  nach  rechts  geschwenkt. 
Empfängt  man  hohe  Gäste, 
Dann  bilden  wir Spalier, 
Wir sind  bei  jedem  Feste. 
Die  allerbeste  Zier. 
Und  blasen  wo  Fanfaren, 
Sind  immer wir dabei, 
Thessaliens  Husaren, 
Thessaliens  ReitereI. 
Fürst Nicola! 
Fürst Nicola!! 
Man  hat bei mir gefragt per Telegramm, 
per Telephon, 
Per Boten  und  per  Brief, 
Ob mir es recht wllr', wenn das Parlament 
Mich  auf den  Thron 
Thessaliens  berief; ZWEITER  AKT  29 
Minister: 
S~l)}:!l,",~,i!t:h.i  q!!.,."Y,9~.,.!~,~r,!~"h~!,b~!"  ..  ~ 
Ich  hah's ja  längst erwartet, 
Auch  war's  im  Schoße der Partei 
Schon  lange abgekartet! 
Denn  Einer ist allein  imstand 
Zu retten  dies bankrotte  Land! 
Und  wenn  man  fragt,  wie  heißt er? 
Sag'  ich's im  Augenblick, 
'5  ist  Nicola,  der  Meister 
In  der hohen  Politik. 
ch  hat man mir gesagt per Tele 
~, 
,  per Telegramm,  ,,,1 
Brief und  per  Courier,  #,,4" 
erde auch  gesucht vo  /'Parlament 
Bräutigam 
Prinzessin 
n  stan  en  e  :zur  a, 
Nur Einr nimmt '!l.je  :zum  Gemahl! 
Und  ~nn man  rrag~ wie  heißt er? 
Saglfch's im  Augenbli 
's/st Nicola,  der Meister 
JfI  der hohen  Politik! 
/"  Mein  Fürst,  ich  bitt', nehmt PI 












DER  LIEBE  AUGUSTIN 
je  f5ti&lWi~h',tsf aufdio Sekunde! 
Seid  Ihr  bereit,  ihl'f;ttmpenl!~ndW'!~ 
Ja, ja,  der Teppich  liegt bereit,  '*," 
Der Thron steht da  in  Herrlichkeit. 
Gut,  gut,  doch  fort,  sonst  pack'  ich 
noch  zuletzt 
Euch  Schurken  bei  dem  Schopfe, 
Macht Platz,  macht Platz, damit ich jetzt 
~~L!~L,!~,S!!l~~f!:,:", 
Still  seid wie  das  Grab, 
Dieweil  Exzellentisslmus 
Mit  seinem  Zeremonienstab 
N'unwscii'fe';;nIgst'd;:~imaT-ki~pfen muß! 
~m<M'""#-,w.w/l&4~~"'O>F.-""'i'l'A'f_'''WM'It*")j~"~''"liI&'A~mI'iWJlil"'**'''''M*''.,,,, 
Ich  klopf -
Er  klopft  zum  ersten Mal! 
Ich  klopf -
Er  klopft  zum zweiten  Mal! 
Ich  klopr -
Er  klopft  zum  dritten  Mal f 
Nun  tritt die  Fürstin  in  den Saal. 
Heil  der  Prinzessin,  Heil  hurra, 
Und  auch  der Freier ist schon  da. 
Fürst Nicola! 
Es  hat in  meinem  jungen Leben, 
Noch  Keiner zur Frau  mich  begehrt, ZWEITER  AKT 
Heut'  soll ich  meine Hand vergeben 
Und  fühle  mich sehr geehrt. 
31 
Doc,h  müssen  Sie  sich's  überlegen, 
Sonst ist's besser, Sie reisen nach Haus! 
Und  fragen Sie  mich d'rauf weswegen? 
Man  kommt so leicht mit mir nicht aus, 
~
~)_"=~.  Denn  erstens  hab'  ich  meine  Launen, 
~..  ..:  •  Und  zweitens  bin  ich  kapriziös, 
.  Und drittens  würden  Sie  erstaunen, " 
/  ./  Werd'  ich  einmal  erst wirklich b6s.lrl' 




B.in  ,weder sittsam,  we,d. e, r. ste., ,ir,  .' ,/'  Und  darum  bin  ich  ohne Zweifel, 
N~~~!~:~~!!,~ 
Denn  erstens  hat  sie ihre  Launen, 
Und  zweitens  ist sie kapriziös, 
Und  drittens  würde er erstaunen, 
Wird  sie einmal  erst wirklich  bös. 
Sie  ist ein  kleiner wilder Teufel, 
Jst  weder sittsam,  weder  steif, 
Und  darum  ist sie ohne Zweifel,  / 
Noch  lang nicht für  die  Ehe reif. J/ 
So  ist meine  Physiognomie, 
Mein  werter Fürst, nun  reden  Sie. 
Zuerst, so wi11's  die gute  Sitte -




DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Doch  fa$sen  Sie sich  kurz, 
ich  bitte, 
Weil  ich  ja nicht die  Ahnen  freie; 
Auch  muß  ich  unbedingt  mit  Ihrem 
Stammbaum  mich  berussen, 
Doch  denk' ich,  Prinzessin,.  ich  bnn 
mich  auf  den  GOlha  TerlaSten!. 
Sie  hIIrten  jetzt des  Fürste~ Wart-
Was  sa.gen  Sie? 
Helene:  Er  fahre  fort. 





Heil  unserer Fürstin,  Heil hurra, 
Und  Heil dem  edlen  Nicol:l ! 
Sodann  bin  ich  für Form  und  Gliltte, 
Für Spaniens kühle Etikette .•... 
Und  mir sind  alle  Formen spanisch, 
Ich  bin  nicht kühl.,  ich  bin  vulkaniscll. 
Fern sei  Prinzeß  mir jeder Tadel, 
Doch  Reserviertheit ziert den  Adel. 
Sie  hörten  jetzt des Fürsten  Wort! 
Was sagen  Sie? 
Helene:  Er  fahre  fort. 
Minister und Chor: 
Heil  unserer Herrin,  Heil hurra, 
Und  Heil dem  edlen  Nicola. ZWEITER  AKT  33 
Minister:  Schon  gut,  schon  gut I 
Alle:  Hurra! Hurral 
:rrlintster:  Jaja, jaja, 
Kusch. 
Nicola:  Was  sonst mir noch  am  Herzen  lag, 
Das  prilzisiert der  Eh'vertrag: 
Das  Recht des  Manns, 
Die Pflicht der Frau, 
Zweihundert  Punkte sind's genau. 
Und  Essen,  Trinken,  Wachen,  Schlaf 
Ist reguliert  im  Paragraph. 
Doch nunmehr komme ich  zum SctJluß, 
Und  bitt'  um  den  Verlobungskuß. 
Bogumil:  Jetzt frag' auch ich  mein Kind Dich, na? 
Was  sagst Du  zu  Fürst Nicola? 
Belene:  Ich  bin  Prinzessin  Uebermut, 
Was  hilft es, ich  bin's nun einmal! 
D'rum  überlegen  Sie sich's gut 
Noch  stehen Sie vor der Wnhll 
""~'"MlIlnR'.!_\il!ßKI'_ich.".nehmen,  wie  ich  bin, 
Als tollen  Sausewind, 
Sonst  hat es wirklich  keinen  Sinn, 
Daß  Sie gekommen  sind. 
Ich bin  Prinzessin  Uebermut, 
Bedenken Sie's genau, 
Und  steckt Courage  in  Ihrem  Blut  -










DER  LIEBE AUGUSTIN 
D'rum  sei'n  Sie  schlau! 
Ueberlegen  Sie  sich's  gut, 
Bevor  ich  Ihre  Frau! 
Mir  ist schon  flau, 
Allein  ich  habe  Mut, 
Und  nehme Sie  zur Frau. 
Nur nicht so lau! 
Zum  Eh'stand  braucht man  Mut, 
Sonst kriegt  man  keine Frau! 
Ei,  ci,  schau,  schau! 
Jetzt wird  sie seine Frau! 
Nicht so gen au ! 
Sonst kriegt  man  keine  Frau! 
Der Uebermut 
Steckt ihr im  Blut, 
Bedenken  Sie's genau, 
Dann  wird  sie Ihre Frau! 
)! ,.J!0' !lIJ.minUl  'I  II1 -'0" 
Anna,  was  ist  denn  mit  Dir? 
Anna,  was  willst  Du  noch  hier? 
Nimm  Dein  Gepäck -
Ich  fahr'  nicht weg! 
's wird  Dich  doch  reu'n. 












Anna,  was  ist denn  mit  Dir:  \~,.(~-. 
Anna,  was  willst  Du  noch  hIer?  "'\  ",. 
\  Jetzt ist's genug! 
Anna  sei klug! 
Kinder,  versäumt nicht den  Zug! 
Ratatam,  ratatam, ratatam,  ratatarn 
Wär'n  wir  schon 
Im Waggon! 
Ratatarn,  ratatam, ratatam,  ratatarn -
Das  macht mir 
Kein  Pläsier. 
Ratntam,  ratatam,  ratatam,  ratatarn ._-
Sag'  nicht nein! 
Steig'  doch  ein. 
Ich  beton's  aber  gleich,  anders  reuse 
ich  nie, 
Als  coup~  reserve,  train  de  luxe, 
waggonclits ! 
Anna,  was  ist  denn  mit Dir? 
Anna,  was  willst  Du noch  hier? 
Wie  Ihr mich  plagt! 
Wie  Ihr mich  fragt I 
Hab's  Euch  so oft  doch  gesagt I 







J  asomirgott : 
Anna: 
DER  LIEBE AUGOSTlN 
Was  für mich  von  Reiz, 
Immer  höher will  ich steigen. 
Na,  dann  fahr'n  wir  in  die Schweiz! 
Zu  den höchsten  Zonen 
Zieht es  mich  hinan, 
In  die ober'n  Regionen .-
Fahr'n  wir  mit der Jungrraubahn! 
Ratnfam,  r~tatam, ratatam, ratatam -
WlIr'n  wir schon 
1m  Waggon. 
Ratatam, ratatam, ratntam,  ratntarn. 
Nur first class 
Macht's  mir Spaß! 
Ratatam, ratatam, ratatam, ratatllm 
Bitte  bitt' 
Fahr' doch  mit. 
Nun ,-- vielleicht!  doch  ich  reis'  nur 
im  neu  esten Stil; 
Mit dem  Aeroplan, oder Automobil! 
Anna,  was  ist denn  mit Dir? 
Anna,  was  willst  Du  noch  hier? 
Nimm  Dein  Gepilck --
Reis' mit ihm  weg 
Aber nur feun, 






Anna,  was  ist denn  mit  Dir? 
Anna,  was  willst  Du noch  hier? 
Mir  liegt nichts  d'ran, 
Fahr'n  wir per Bahn, 
Oder per Aeropbn! 
Mir liegt nichts  d'ran 
Sei  es  per Bahn 
Oder per Aeroplan! 
Niemals  per  Bahn, 
Niemals  per Bahn, 
Nur mit dem  Aeroplan! 
No.  9.  Duett.  ,.t  I  I  !  .1jjjJ-,." , 
,b!l!!!.~. *g,~~to~ze'~fJ  .. h,i~ß  der  Köni~.! 
Seine  Freundin  Lavalliere, 
UnderÜeb'te'sie 111dltw·cnig, 
Sondern alle  Tage  mehr.  11 ".",y;.w. 
Zwar "  ~i~ )l'ollte  widerslreb~'~, 
Doch'~r ~pracb, was  ist  dabei? 
Ist die  ReChte  auch  vergeben, 
Meine  linke  Hand  ist frei. 
Es  gehört zum  guten Ton" 
Eine  kleine  Liaison. t,,,/" , 
Doch ins  Kloster ist gefahren 
~ines Tags  die  Lav~!H~,rel ,  " 
37 Nlcola: 
DER  LIEBB  AUGUSTlN 
Denn  naclt  zwei  galanten Jahren, 
Drückte  sie  die  Reue  schwer. 
Und  der  Prior wollt's  nicht  dulden. 
Doch  erstaunt blickt  sie  Ihn  an, 
War  so  groß  denn  mein  Verschulden? 
Sag',  was  hab'  ich  denn  getan? 
.''fs gehart zum  guten  Ton, 
Eine  kleine  Liaison. 
Louis  Quatorze  in  seln~m Schlosse, 
Sehnt sich  nach  der  Lavalli<lre, 
.' .·,und  er steigt  in  die  Karosse,-"  . 
Vierzehn  Pferde  vor  ihm  her, 
Holt' sein  Lieb'  sich  aus der  Klause, 
Weil  er  wieder  küssen  will, 
Und  sie  fllhrt mit  ihm  nach  Hause, 
Und  d'et- Prlorutlohelt still: 
p~Es gehart  zum  guten Ton, 
Eine  kleine  Liaison. 
No.  10.  Duett. 
..  :r  .  111 n J  m  W'llWr  _  .... ,. 
Augustln, He ene: 
Ich  weiß  ein  kleines Wirtshaus  vor  der 
Stadt, 
Mit  grünen  Lauben  und  mit  dunklen 
Büschen, 
Dunklen  Büschen I 
'Die  alten  Gaslaternen flackern  matt, ZWEITER  AKT  39 
Und  Kerzen  steh'n  auf  buntgedeckten 
Tischen, 
In  den  Nischen.  "'_ 
Dort faßt sich manches Pärchen bei der 
Hand, 
Und  flüstert  heimlich  in  verborg'nen 
Ecken, 
In den  Hecken! 
Da sitzt man  so  gemütlich  beieinand 
Am  runden  Tisch  und  läßt  den  Wein 
,  sich  schmecken. 
rEin Räuscherl  da  nicht schwer erklär-
lich  ist, 
Es kommt die Stunde, die gefährlich ist:  ,  * 
~
_  Und der Himmel hängt voller Geigen, 
\\  \., "".  ~  Wenn der Flieder blübtin den Zweigen, 
~  Und  ein  blonder Schatz 
Dicht  an  deinem  Platz 
Hängt so  mollig  warm 
Dir  am  Arm! ,1.", "  J 
,_,!,_  Und der Himmel hängt voller Geigen, 
..  Wenn derFlieder blühtindenZweigen, 
Und dein  blonder Schatz 
Deine Schmeichelkatz' 
Summt das  WalzerlIed 
Leise  mit! 
/"Man  geht  mit  einem  kleinen  Schwips 
4  nachhaus, 40  DER  LmBE AUGUSTIN 
Erloschen sinddicKerzen aurdenTischcn  .• 
In  den  Nischen, 
Und  mancher  kühlt  den  heißen  Kopf 
sich  aus 
Beim  Heimweg,  in der Morgenlurt, der 
friscben, 
J  n  der  rrischen. 
Nur  dort  im  Winkel  sind  noch  zwei 
beim  Wein, 
Die  Gläser  blitzen  silbern  aus  dem 
Dunkeln, 
Augen  funkeln  -
Die  junge Wirtin  und der Wirt  aUein 
Die haben miteinander noch zu munkeln. 
Ein Busserl da nicht schwer erklirlich ist, 
Es kommt die Stunde, die gefibrltch ist: 
_~""._ Und der Himmel hängt volferGeigen, 
~. 
.  . 
'  ..  \11  wennd~rFlied.er  .. blÜhtindenzweigen!  .  ~t:'- I  Und  ein  blonder Scbatz 
• "'~Dicht an  Deinem  Platz, 
.  ~~.- Hingt so  mollig warm 
Dir am  Arm ..  /,. 
•  10  Und der Himmel hingt voller Geigen, 
"  Wenn der FlieierblühtindenZweigen, l  .. ~· 
Und  Dein  blonder Schatz 
Deine Schmeichelkatz' 
Tanzt im  Walzerschrilt 
Selig  mitl ZWEITER  AKT  41 
Augustln :  Das wilr'  halt schön I 
Helene:  Ja? 
AugusUn:  Ob das  schön  wir'! 
Helene:  Kann  aber nicht sein I 
Augustln :  Nein! 
Helene:  Adieu! 
Augustln :  Adieu I 
Holene:  Adieu! 
Bogumil: 
Bogumil:  } 
Burko: 
Mlrko: 
Nr. 11.  Marsch.  "11"  j . 11  uni  lt  M!_.w.  Heut  Nacht, 
Nach  Acht, 
Da hab' ich  wieder  Geld! 
Heut' Nacht, 
Nach  Acht, 
Da wird  was  Tolles angestellt. 
Heut'  Nacht, 
Nach  Acht 
Geht's fesch  und lustig zu 
Im  Ball-
Lokal 
Ist unser Rendez-vous. 
Wir pfeifen  auf die  ganze Welt 
ich  hab' 















DER  UEnE AUGUSTIN 
Heut' geht's los, 
Heut' geht's  los, 
Heute  wird  der Jubel  riesengroß! 
Heut' geht's los, 
Heut' geht's los, 
Und  morgen sitzt  ein  jeder wieder 
Mitten  in  der  Sauce! 
Servus!  Servul!! 
Servus!  Gratuliere! 
Servus, meine  Herren  Offiziere, 
Servusl 
Serv.l\S  .•  ~er,,\HIJ Servus, Servus, gra- ,  .... "" futteret" ':ein;  •••. •• 
Kommt  Ihr endlicb? 
Aber selbstverstlindlich! 
Servus! 
Ser\'us, Servus,  Servus, Gratuliere! 
Servus, meine  Herren  Offiziere! 
Servus! 
Kinder, seid Ihr alle jetzt beisamm'? 
Ja! ! 
Heute hab' ich ein feines Programm! 







BogumIl:  Veuve  Clicquot! 







Baccarat!  Kognak!  Kaiserbar! 
Fesche Damen! 
Hurra!  Hurra! 
Psst! 
Psssst! 
Heut'  Nacht, 
Nach  Acht, 
Da schleich' ich  mich  hinaus, 
Komm'  sacht, 
Nach  Acht, 
Erst übermorgen  früh  nachhaus. 
Es  juckt, 
k."  'c('M"~"t~f~~~='"!ung, 
Man  macht 
Bei  Nacht, 
Gern einen Seitensprung! 
43 
Ach wär'  ich doch schon aus dem  Haus, 
Denn  länger  halt' ich's nicht mehr aus. 44 
Pips: 
DER  LiEBE AUGUSTlN 
Heut' geht's  los, 
Heut' geht's los, 
Heute wird  der Jubel  riesengroß. 
Heut' geht's J"s, 
Heut' geht's los, 
Und  morgen  sitzt ein  jeder wieder 
Mitten  in  der Sauce. 
Habt Acht! 
Defllierung  rechts! 
Augen  rrrechts! 
Marrrrsch! ! 
[)je Offiziere:"  Heut'  g«:>ht's  los, 
Alle: 
Heut' geht's los, 
Heute wird  der Jubel riesengroß 
Heut' geht'"  los, 
Heut' geht's  los, 
Und  morgen  sitzt ein  jeder wieder 
Mitten  In  der Sauce. 
Nr.  12.  Finale. 
Ud:  Ja  i  $fffW.  1I:w.IOOJ.4Ii@iQ$~{,!l!lW 
Die  Damen  sind  erschienen, 
Die  heute man  befahl, 
Mit  feierlichen  Mienen 
Betreten sie den  Saal. 
Sie  beugen  und verneigen 







Dem  hohen Paar bezeigen  , 
Sie  tiefste  Devotion.  ~ 
Ich bin  ganz  Auge, 
Bin ganz Ohr, 
Man  stelle mir 
Die  Damen vor I 
Ich bin  gespannt. 
Ich  ebenfalls. 
45 
Merk' auf! Jetzt bricht er sich den Hals! 
Nun herbei 
Zwei  und zwei 
Edle  Damen! 
Gräfin  Bre 
Grälln  Crc 
Stolze  Namen! 




Danke  sehr 
Für die  Ehr' 
Und die  Huldl 
Ist es  die? 
Oder die? 
Nur Geduld! 
Gräfin  Dre 




DER  LIEBE AUGUSTIN 
Das  ist heiter! 
Gräfin  Gre 
Gräfin  Hre 
Und  so  weiter! 






Danke  sehr 
Für die  Ehr' 
Und  die Huld! 
Wenn  ich  wüßt' 
Wer es ist! 
Nur Geduld! 
Ich  bin  entzückt, 
Ich  bin  beglückt, 
Ich  bin  charmiert, 
Ich  bin  gerührt, 
Und  hab'  nur eins  hinzuzuCilgen: 
Es  war  mir ein  Vergnügen! 
Die  Damen  sind erschienen, 
Die  heute  man  berief, 
Es  strahlen  ihre  Mienen, 
Weil  Alles  gut verlief. 
Jetzt bitte  ich die hohen Fürstllchkelten 
Zur  Unterschrift  des  Ehvertrag's  zu 
schreiten. ZWEITER  AKT  47 
Nlcola:  Wo  ist  die  Feder? Das  Papier? 
Minister:  Im Nebensaal! 
Durch  diese Tür! 
BogumiI:  Du siehst, es  war n ur Rederei! 
Helene:  Geduld! Der Abend ist noch nicht vorbei. 
Anna:  Ich bitte  um  Verzeuhung 
Das  hohe Fürstenpaar ! 
'\  Ich  bitte  um  Verzeuhung, 
\  Daß  ich  nicht  pünktlich  war. 
)
\  Ich  hoffe,  daß  die  Feuer heut 
Noch  nicht  beendet seu, 
... ,\ 
j  Es  tät  mir ungeheuer leud, 
" 
Wir' Ich  nicht auch  dabeu . 
.  ,  Ich  bitte  um  Verzeuhung 
,1  • 
"
Daß  Ich  nicht kam  zur Zeut, 
.
DOCh  brachte  meine Schneuderln 
Mir leu der  nicht das  Kleud. 
Bogumll:  Das tut mir leud, 
Das tut mir wirklich  leud! 
Die  Anna?  - Alle:  Die Anna? 
w;;',,;m-denn hier  die  Anna?  ·1 ________  • 
Anna,  was  Ist  denn  mit  Dir? 
na,  was  willst  Du  denn  hier? 













DEH  LIEBE  AUGUSTIN 
Wir  sind 
Hier Nußerst  exklusiv, meln  Kind! 
Anna,  was  ist denn  mit  Dir, 
Anna,  was  willsl  Du  denn  hier? 
Laßt  Sie in  Ruh', 
Sprich  selber Du! 
Nun  ja  """  ich  gehilre  doch  auch dazu! 
Ich  bin  seit  heute -
Was? 
Mein  Fürst ••• 
Ach  ja --
Vergessen  bälte  ich's beinah': 
I?~n  ..... E1lJ~n.gill.WI.Ll:lII!.,mein~.r  ...  lltAI\~  . 
!.S2  ...  ~.!b,:  ...  !}).n~~J$,~$m~.fri!.~J.~ln',e~n,!,~t.t~!ut. 
~1.~.~!  ..  !:::!~,,,,!J.!s~l,,~l:!.~.!2~~~!1~~Jb ... 
!:~~!~~~}~~~t~_~J;,~Jli"lAi.~,2f~f! 
Jetzt wird  die Sache  munter I 
Sie  ist's imstand, 
Und  haut ihm  eine 'runter! 
Du bist die  Ehrendame?  Du? 
Prinzessin - ja I 
Was  s:tgen  Sie  dazu? 
Kind,  kein  Skandal! ZWEITER  AKT  49 
, Melene:  Lass'  mich  in  Ruh) 
Ich  weiß, was  ich  tu'l 
Ich  bin  entzückt, 
Ich  bin  beglückt, 
Ich  bin  charmiert, 
Und  tief gerührt, 
Sie  haben  indessen 
Nur Ein e s  noch vergessen! 
Nlcola:  Ich hab' was  vergessen? 
Helene:  Verlobt ist ja 






Und  wenn  man  Sie  mit  solchem  Amt 
betraut 
Muß  man  gewähren 
Wohl  auch  dem  Bräutigam 
Die gleichen  Ehren, 
Wie  der Braut  . 
.. Jasomlrgott I 
Was  hat sie  vor? 
Was  hat sie im  Sinn? 
Man rufe mir den Augustin! 











DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Und  drillens werden  Sie erstaunen, 
Wie  schlau  ich  bin  und  malitiös. 
Ich  bin  ein  kleiner wilder Teufel, 
Bin  weder sittsam  weder steir, 
Und  darum bin  leh  ohne Zweifel 
Jetzt  endlich  eH! 
Denn  erstens hat sie  Ihre Launen, 
Und  zweitens  Ist  sie  kapriziös  UIW. 
Prinzessin? 
Ich  schickte nach  Ihnen. 
Womit  kann  Ich  dienen? 
Seine  Hoheit  hat Fräulein  Anna 
Zur Ehrendame ernannt. 
Die  An.na? 
jawohl,  die  Annat 
~~U!lJli!lr 
Zu meinem  EhrenkavaIie"ir  -----_  ..  ", 
Was soll  ich  tun? 
Was  soll  Ich  sagen? 
Es  hat der Ebrenkavalier 
Die  Scbleppe? 
Nein,  nein,  .'11' 
Das  kann  doch  nicht sein"!  ~  ,I ZWEITER  AKT  51 





Bleib  mein Kamerad! 
Denk der schönen  S!und~n,., 
Die  einst uns  verbunden! 
Zwar, er ist, wie  schad' 
Von  niedrem  Grad'! 
Doch  imponiert  mir  nicht 
Ein  Adelsprädikat! 
Bin  Dein  Kamerad! 
Bleib  Dein  Kamerad! 
Und  ich  denk der Stunden, 
Die  einst uns  verbunden. 
Bin  Dein  Kamerad! 
Es  wir'  doch  schad', 
Müßt ich verlieren  Dich 
Du lieber Kamerad! Vi 
Erst am  Klavier? 
Jetzt Kavalier? 
Gnade hat  er vor der Prinzessin gefunden! 
Der Jüngling  hier - ihr  Kavalier 
Muß gratulieren sich - zu dieser hohen 
Gnad'! 
Er trug  die  seid'ne SChl$Ppe~\  \,.  ~ \ 
Der jungen  Königin! 1/  VV.  1"-\ t--!  ; 
Na also! DHR  LIEBE  AUGtJSTlN 
Helene u,nl!  Augustln: 
~ 
_)  Und  der  Himmel  hängt voller Geigen 
~~~.  Wenn der Flieder blüht in  ,~en Z~eigen 
"'--- Und  Wlill  noch  geschieht, 
.v"-,,,.~'''' 
Wenn  der Frühling blüht 
Und  zum  Herzen spricht, 
Weiß ich  nicht! 
Alle:  ","Und  der Himmel  hängt  voller Geigen 
Wenn der Flieder blüht in den Zweigen, 
Und  was  noch  geschiebt, 
Wenn der Frübling blüht 
Und  zum  Herzen spricht, 
Weiß ich  nicht I 
Jasomirgott:  Die  Geschichte da  ist ganz  eigen! 
Doch  ein Diener hat nur zu schweigen! 
Und  was  noch  geschieht, 
Wenn der Frühling  blüht, 
Und  zum  Herzen spricht 
Weiß  ich  nicht! 
des zweite  es. DRITTER  AKT 
Bogumil: 
AUe  drei: 
Bogumll: 
Alle  drei: 
No.  14  Terzett. 
4i1i  IILI/IIIII1II  11I11III1111  1II~10 
Was  hilft in  bösen  Tagen 
"\\  Aus  allen  schlimmen tagen? 
\,W~S tröstet im  Malb'eur? 
ßkörl 
~%), 






DER  LIEBE  AUGllSTIN 
~~\Lr;~~"?ie;~~e.~I~;;l=~~ 
N';invruen"'V;:ir"'f);;;:auschr':- .. i 
'if""W%ru;"",t.~'~~h'''*,'~!''ImW#!lIi'Mi'1i'.9)~-!1'~' 
Vertauscbt!  .l' 
"1lW!II~  ,;; 
Verschwiegenbeit!  Versclj,!iiegenheil! 
111  Damit's  kein  Mensch  e~hrt! 
Es  ar ja nur so ei  ., Kleinigkeit 
illltli ",  wert! 
....  i/ 
·'.iljli.i_~~_':Hnach Jahren 
Das  uj'  ? 
d'b(s" die  I  "oder die? 
Nun  wie"t 
Warum?  Weshalb?"~le$o? 
/  Und  wo?  .~ 
VerschwiegenJleit!  ve;~hwiegenheit! 
Damit's  kein  Mensch  erriwrt, 
Es  Ist ja  nur so  eine  Klei  keit 
Und  nicht  der  Rede  wert! 
Nr. 15.  Klosterduett. 
Helene und AürulHlH: 1 1 IUII  lllm.l_r;f 
-f-WeQn d.ie  Sou.pc,scblafen geht, 








Sei'st  Du  in  mein  Nachtgebet 
Mit  bineingenom!}llln. 
Abends,  wenn das  Glöcklein  hallt 
In  den  stillen Räumen, 
läßt der liebe  Gott uns  bald 
Von  einander trllumen. 
Bimm,  bimm, blmm -
Dann  ist das  Klosterleben 
Am  Ende gar nicht schlimm! 
Mir  wiedergeben? 
Ja! 
Qi~~  .. Br9J~ 
me'15U-mir gespendet -
Da  nimm sie! 
Behalt' sie I 
~r~:;;endet, 




Din  H,~~",~~~~.~den ich heimlich  Dir 
genommen  -
Da  nimm  ihnl 56  DEn  LIEBE  AlJGlJ5TIN 
Helene:  Behalt' ihn! 
~"'-~  ".~r(.;.:J" Deo  ..  tinz'2cn  Kuß.  den  ....... -a.V"Ii  .. ~~" 
Da  nimm  ihn! 
ich  von  Dir 
Helene:  Behalt'  ihn, 
Du Liebster, Du 1 
Und  nimm  noch drei dazu r 
Augustln :  Wie  wird  mir bange sein 
So  ganz allein! 
HeIene:  Verliere nicht den  Mut, 
Ich  bleib'  Dir  gut! 
Seide:  --!_ Wenn die Sonne schlafen  geht, 
<Si  Und  die Srernlein  kommen, 
Sei'st Du in  mein  NaChtgebet 
Mit  hineingenomtll'co. ~. 
Abends, wenn das  Glöcklein  hallt 
In den  stillen  Rilumen, 
Ußt der  liebe Gott uns bald 




Dllnn  ist das  Klosterleben 
Am  Ende gar nicht schlimm! DRITTER  AKT  57 
.~I·! l.?'u  T3q~1'~"' 









Hast  Du  lieber mich? 
Hast Du  lieber mich? 
Alter  Herr jetzt sprich, 
Wir  fragen  Dich? 
Wenn  ich  Euch  so seh' 
Tut  die  Wahl  mir weh', 
Und mir scheintdas Klügsteist's: ich geh ! 
Halt,  jetzt  bleibst  Du  hier, 
Antwort  wollen  wir, 
Wer  ist lieber  Dir. 
Das  sage  mir! 
Gut,  Ihr wollt es so, 
D'rum entscheid'  irh froh, 
Wie  der weise  König  Salarno: 
!,o steht denn  das geschrieben:, 
Du  darfst nur Eine  lieben? 
Manschwilrmt ja oft  für  Mehre~~1  ,r 
Für  Leichtere  und  Schwerere;  V 
Kommther~üir kleinen "Kätzchen, 
Hier ist ein  warmes  Pliitzchen, 
Auch  Zweie  leicht  man  lieb gewinnt, 
Wenn  sie so reizend  sind I 58  DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Jasomlrgott:  Kommt dann  über's Jahr, 
"So im  Februar, 
/:,"""Oder  früher gar 
jt'V,.fi,l,po 




Jasomirgott  : 
Sei  doch  still, Papa, 
Wir erröten jal 
Sprichst Du so, dann bleiben wir nichtda! 
Sind sie erst so groß, 
Kinder,  denkt Euch  bloß! 
Reiten  sie  famos 
Auf meinem  Schoß! 
Helene u. Anna:  O-PaIla,  jetzt sprich, 
Has~;4~,~ber mich -
§1i  .i;' .:1.\  11 
Helene:  Oder mich 7'" 
Anns: 
Belde: 
AUe  drei: 
Oder mich? 
Wir  lragen  Dich! 
Wo  steht denn  das  geschrieben, 
,  Du  darfst nur Eine  lieben? 
Man  schwärmt ja oft  für  Mehrere 
Für Leichtere und  Schwererej ~. 
Kommt her, ihr kleinen  Kätzchen. 
Hier ist ein  warmes Plätzchen, 
Auch Zweie  leicht man  lieb  gewillnr, 
Wenn  sie so  reizend  sindl bil,#f/ {)fUTTER  AKT  59 
r  '.  ,.1,1 
'" A  t  t";;"~( ,:  LVi/I" 
L,  e~  f:  ....  No.  17.  Finale.  ;""; 
t,1t\\(\i_- i  11  llJ  iIIi.,~jn.llllil!!'w" 
Helene:  Siehst Du  dort oben das Junge Paar? 
""~'''' , 















~~;!U~!!.-m.-~  ·· ..  i  ',,;;  .. 
Die  Glocken llIuten,  die  Orgelsifigt'''''''' 
j~~J.J:!i&i'rs~,.fü.tStiA... 
Wie  stolz  das  klingtl 
Ml.lchtest  an Ihrer Stelle Jetzt  sein? 
o neinl  Neinl  Tausendmal nein! 
Ich  will  nur Dich!  Nur Dich  allein! 
Helenel 
Pssst! 
Und wenn wir morgen,  wie die da  heut' 
Bei Orgel klang und bei Glockengeläut' -
Das  wär' schl.ln 1 
Ja? 
Ob  das schön wlr'l 
Wollen  wir? 
Lentscherl! 
Augustin !  .  ~~  .). 
W  ....  ""bö." gib' du .hnm Di'~~ 60 
Helene: 
Belde: 
DER  LIEBE  AUGUSTIN 
Sei d'rum nicht betrübt, geht's schlimll\, 
!~  :P~~/'!f;:::-'.( 
Schau' es  hat  Dir  ja  das  Leben 
So viel  Herrliches zu  geben, 
's greift ein Jeder zu, 
'W'arum  denn  nicht auch  DlI! 
Ende. 